
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 37

Artikel: Aus einer Instruktionsstunde

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-441688

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441688
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Môglîcbft hochgeehrter prinzipal!
Wie Sie [ich denken können, und zuweilen werden Sie es ja, wenn auch

unbewußt tun, bat mein ftilles Cangfcbweigen, oder follte icb lieber fagen : mein langes
Stillfcbweigen laut genug an Ihre boben Ohren geklungen und Sie baben daraus
in tieffter feelifeber Depreffion fcblußgefolgert, daß bei mir wieder etwas nicht in

Ordnung fei. Im gegenteiligen Kontrolleur, es läuft alles ganz fchön und zwar fo

fchön, daß es gar nicht mehr fchön ift. Icb rüfte mich nämlich für den Wablkampf
auf den kommenden Oktober.

Sie werden natürlich den ganz unnatürlichen Gedanken hegen und pflegen, icb

könnte wohl etwas Gefcbeidteres tun und diefer fogenannte Kampf werde den Rerbft=

ausfiebten unferes heurigen Saufers gelten, aber oba! Diefesmal gilt es nicht al-
kobolifchen, alfo geiftigen £rrungenfcbaften zu fröbnen, fondern aber dem politifchen
Rationalwümmet. Wir ftoßen dabei natürlich mit der Fiale welche uns gedreht
wird, auf den Ausfprucb: fln ihren Früchten werdet ihr fie erkennen. Diefe Früchte
fangen fcbon langfam an zu reifen, manche davon find zwar fcbon unziemlich

wurmftiebig und fallen noch vor der Ernte ab, andere werden fonft nicht reif, wie*

der welche find fcbon reif für etwas Anderes. £in großer Ceil der Winzer will nur
Roten baben, während ein Anderer mehr auf Schiller hält, jetzt kommt es nur da=

rauf an, wie ficb der Weiße zur ganzen Gefcbicbte verhält. Jedenfalls wird wieder
ziemlich viel Waffer unters ganze gemilcht. 6s wäre febade um die guten Cropfen.

Bekannt ift es ja, daß der lüeiße uns mebrfchtendebls nervös macht, fo daß bie

und da ein Schluck echter Roter ganz gut täte, wenns nur immer bodenftändiger
Saft wäre und nicht wie meiftens einen fremden greulichen Zapfengout hätte.

Wie gefagt, die Waffen für den fjerbftfeldzug werden fcbon gefchliffen, wenn

auch mit ganz ungefebliffenen Worten. Die gelben Rebmeffer in ganz boosbafter
Weife an dem gegnerifchen Wetzftein ficb und andere febarf zu macben fueben. Die

Rotmöftler lachen fich den breiten Buckel voll und erwarten, daß ihnen dabei die

febönfte üacblefe zufallen wird.
nun bin icb aber wieder einmal, das bedrohte Vaterland zu retten, in meinem

Gehirne plänefebmiedend gewefen und habe mir dabei geheim ins Ohr geflüftert :

das, was andere nationalste während einer ganzen Seffion nicht fagen, könnteft
du ebenfo gut verfchweigen und die dadurch gewonnenen Caggelder nocb beffer

braueben, nebenbei vor Gott und den Zeitungen auspofaunen, was die Andern even»

tuell Gefcbeidtfeinfollendes verzapften und damit dem Volke, anftatt rätlicb oder

rötlich, mebr redlich dienen, es kommt ja überhaupt in Bern nicht darauf an, was
man fagt, als wie mans eigentlich hätte fagen follen.

Alfo mit einem Worte: Um mein Cicbt nicht im Dunkeln flackern zu laffen: icb

bebe mich felbfteigenbändig auf den Schild, ftürze mich in die politifebe fjocbfluts-

urne und hoffe aus der Kampfesbitze als neugebackener nationalrat und Retter

herauszukommen mit der eigenhändigen ünterfebrift
Xaver trülliker, n. R.

Hus einer 'Jnrtruktîonartunde.
£teut.: IDer ftoljt a b'r Spitze r>on=er=e Sdjrrxtbron IDte fett me 'n Ujm?
<£tne Stimme : tjauptfdjroabroneur "

Steut. : ïcei, t}auptma fett me 'n tfjm 1 3*)r f° i° f° bumm bte

egypttfd)e ^tnfterntf tft gägen (£ud) nod) es 8rtUantfüürtr>erd) g'fU

3 rrne ntel Ceti jerfafjt e XHoifton î Sie ïjuber
£j. : <£ XHrnfton fett nad) myner 2Inftd)t gar nöb jerfalle
£teut. : (D Sie Ka Ka na, t unit nöb grob reärbe, aber es gol)t

efjer en îtyd)e ts fjtmmelryd) te als Sie bur es Icabelör/r Perftanbe

£n nigelnagelneue Cuftfdjifferfindling,
bääßt Ijanbatift.

3efe roiH iS bodj btjm ©troljl probierä,
©ab au en Suftbatlon ftubterä.
Sä Seppelin madjt äm jo 'S Sebä fuur,
Unb Ueferän djont nie ju ©elb fä ©pur

3dj müeßt mi bodj oerftüedjter trügä;
SBenn anber Süt djönb lernä flügä,
©o bring iS j'roeg rote berä 3Jîenfdjâdjinb,

3dj ban bodj au en rjertä, g'fdjtjbä ©rtnb.

Sie mädjtig großes gafj djaaft finbä,
©n Suber unä fjerä Binbä,

Dnb näbtS mie n'en Sinter unb en ©trief,
©n Beniner ©thtfjüg u§ bä ©aSfabrtf.

Senn barfft im Suber fidjer hodä,
Unb tütä mit jroo ©emtäglodä,
Safe SfttS in Sorf unb ©tabt pertattret ift,
Unb rüeft: So ftügt 'S SiacbiroädjterS

£anbaiift!"
©n ftardjä 33IoSbalg redjt en großä

Sät roilbe ©türm of b'@tjtä blofä;
©o bämeg djäm en g'funbä, b'tjerjtä SJcaa

33tj jroo brei ©tonbä of Slmerifa.

©eb mär bä frtjle jiemle 3'glaubä,
Sä Seppelin tät redjt oertaubä,
SaS nnbig roerbä nükt bo fuber nüt,
©S lebet au no anbre g'fdjijbe Süt-

SaS ©türä unb baS ©elb uerftreuä
SaS tät mi mtüionifdj freuä,
Unb roer'S of 3Jtamert8ljofä fdjtcfä tfjuet,
SaS djönt i felber brudjä gab fo guet-

&
JSÏeîn Neffe.

3üngft fam er in ganj geheimer

'Söeif gu mir unb fagt' : Su, letf) ' mer

Sur ©rgrünbung ber DJhjfterien

3lngebrodjner ©ommerferten

Sirfa 1000 granfen!"

Sdj tat, raie tdj immer tue,

©rtff hinein in meine Srulje
Unb nadj etroa 7 SBodjen

©djtcft er mir, roie er cerfprodjen,

golgenbe ©ebanfen:

Sie £>üte tuerben gelber,

Su merfft e§ jekt fdjon felber,

Ser ©ommer ift babin!
Sie gremben ftnb jerftoben,
Unb auf ben 33ergen broben

Sa meint bie ©ennerin

2Iudj tdj |ab mit SJergnügen

Sie Sungfrau oft beftiegen

3m SJtorgenfonnenglanj
Sa fdjroinben 1000 granfett
Safjin roie bie ©ebanfen

¦Mit ©ruf? unb Kufe! Seingranj." W.

Dichter 6lucks beim Dichten.
Css kam ber Sen3 mit fjreub unb Suft
llnb roeckte Sieb in beiber 33ruft "

©o fing £jerr ©tucks ju btdjten an;
Ser örüljliitg bat'e itjm angetan.
Sodj leiber bringt er's roeiter nidjt,
Slts bis jum Sinfang nom ©ebidjt.
Sur Secke ftarrt er ftumm empor,
Sann lirait er roütenb fid) am Dbr
Unb grübelt ftill unb mit Sïerbrufj
SBas eigentlidj je^t kommen muß
Stuf jene Sieb in beiber SBruft.

CSs kam ber Sen3 mit greub unb Suft
Unb roeckte Sieb in beiber 23ruft "

3«, biefe SSerfe klingen nett,
Std), rnenn er nur bie anbern Ijitrt.
3etjt ftetjet er nom ©djrctbtifd) auf,
©etjt bin unb ber in rafdjem Sauf
Unb blickt empor unb blicht biuab,
SBifdjt non ber ©tirn ben©djroeifj fidj ab,

Unb plöblidj ftebt er roieber ftill,
(sr glaubt, baf$ etroas kommen roill
Stuf jene Sieb in beiber SBrttft.

®s kam ber Senj mit greub unb Suft
Unb roeckte Sieb in beiber 93ruft "

Sas Sidjten ift fo rounberfdjön,
SBenn es nur letcrjter mödjte gcljn.
gerr ©lucks fikt roieber beim Rapier
Unb naget roie ein Stagetier
Sen fÇeberbalter kurj unb klein
Sodj fällt's ibm immer nodj nidjt ein,
SBas er jefet roeiter fdjreiben foll,
Unb er roirb roütenb, beinabj toll
S5on jener Sieb in beiber SBruft.

®s kam ber Sen3 mit fjreub unb Suft
Unb roeckte Sieb in beiber 23ruft "

Ser Sen3, bie Suft unb audj bie fjreub,
Sie Siebe in ben SBrüften beib,
SKie Diel nerfpricfjt bod; bies ©ebidjt,
Sodj ad), £jerr©lurks bring's fertig nidjt.
Unb roie er feuf3t unb roie er ftöbnt,
Sie ^Poefte ibn nur nerböbni
3bm bleibt als Sroft in feiner Qual:
3d) finb' ben ©djlufj ein anber ÏÏIÏal
SSon jener Sieb in beiber 23ruft. Jwis.

CrinKgeldpoesie, dem fllbertinle im
Rößli gewidmet.

Sie Ketlnertn oerbient bodj roobl mit Dtedjt

%üv 33tüb' unb greunblidjfeiten Srtnfgelb ;

SaS SKurren eines ©afteS madjt ftdj fdjledjt
Unb feinen günfer faft jum ©tinfgelb,
©in braveS 3Jcäbdjen finbet itjren ©ajah,
Unb braudjt natürlidj etroaS ©djminfgelb,
©r fikt gerooïjnter 3lrt am beften S3tak,

Unb ibr gebütjrt fein froljeS gtnfgetb.
©in Uttbefannter mandjmal gar ju bretft,
SBagt bann unb roann ein fdjlimmeS 3Btnf=

gelb;
Unb plöktidj roirb gepadt ber böfe ©erjt,
Unb jabtt bem DrbnungSmadjer $tnfgelb.
©ieblinfettfreunblidj ben§errn Pfarrer an,
Unb friegt bafür ein feines Sîltnfgelb;
Unb roer fte bin unb roieber fliegen falj,
23efdjert itjr ganj entjücft ein gltnfgelb.
©rrotrbt ein ©aft ficb einen Kater ba,

Samt bled)t er ftiH fein ©djlaf= unb ©tnfgelb.
SBer Seuenljunger jeigt, baß SlHeS bangt,

Sablt etroaS mebr alSSBurft' unb ©djtnfgelb-

SBer pollenbS erft nad) 12 Ubr angelangt,
Unb läuten mufj, rüdt au§ mit KItnfgetb.

Unb furj unb gut, bie ganje SBelt,
SBer irgenb etroaS auf fid) bält;
Unb nid)t fo geijig fdiimpft unb bellt,
£jat immer 9Jtünj unb ftetneS ©elb,
Safj ntdjt umfonft unb ganj verfehlt
Sie Kellnerin auf Srinfgelb jätjlt.

SBenn man reben tjört von £>eimatfdjuk,
Kann man leidjt nerfteben $eimatfdjmuk ;

©oldje Singe roären leidjt 3U finben,
Surften mandjmal etroaS rafdj perfdjrotnben,
SBürbe man bie Slugen ntdjt oerbinben.

Gelegenheit macht Diebe.
,,©ef djrounben roie bte ©elbnot

ftnb potitifdje 23ef lemiuungen "

©0 ntetbet ber 33örfenbrabt befonbers entjücft.

Sodj roer ben Stummel fennt, benft

ffepttfdjer: fRutt rüdt
äflau bafür 'rauS mit 9J2iUtarbenpump=

SJJarftüberfdjroemmungen

Muntere frage.
Ser 3U uns ben Samubrief"
S3om fdjroar3=gelbcn STaajbar trerrtef,

©ebört roobl 3U ben Dberpöftter=S3rauen,
Sie im 93ureauj fleißig fdjlafen?

Hlles zu Teincr Zeit.
©port muft man im SBinter treiben,

SBeil ber ©toff bann roedjfett fdjnetter,

Sodj im ©ommer muft man bleiben
33et bem gletdjen ©toff" im Keller!

Mägel: 3br roerbeb au ba müefee ga b'
9tafe ftreden an Sruppejämejug
unb fäb roerbeber.*

©Ijueri: ©rft no bin i mit mtnen alte
gietfdjbeine bur tid unt tünn bem 2Jîi=

tär noe am giftig unb 'S ift mi fen
S9ike g'raue, roenn t fdjo am 3Jctttroudje
bä müefje h 0 d e j u m © a g e r-or SJcüebt."

Stägel: 3br felleb mer aber ä oiH ver=
ftafj ou bene ÜKanöoere, ung'fäbr fä vitt
rote roänn idj gtengti."

©Ijueri: ,3 djan 3 ämel fdjo fäge, bafj
i bis j'Dbig btoerft SJtattöoer fpejiell
Çrontverânberige corg'nolj Ija."

Stägel: ©äb glaubt erft na. SBenn 3br
jumDdjfenuSdjo finb, roäreber gront
gmaebt ha gegem ß e u e b u r e unb roen=

ner br ©Ijrone bä Sîugge fefjrt bänb,
fo ftnber eiSroegS t b'©unnen te, e§

ift mer i gfädj 3-*
©hueri: ,3br fjänb büt roieber ä feifjt

Sßfiantafie. Uf eme fo ä SJtanöoergilänbi
bätS nüb all Slugebltcf en Seue ober en

Ddjfe; roemer bo nüb tafttfdj por=

gtengti, djönt mer j'Surft erftide,
bis mer roieber ju ©im ebtemtt." So
tfjuet mer am befte, roemer ft längcrt
Sit viierjbig oerijalt, roemer ämol in
Sedig tft."

Stägel: 3n Sedtg roirt uf Stotl feile
betfje uf em 23anf binber eme balbe Siter
binne. 3br roerbeb 3 perfe roieber im
SJtagi jtnf u t Ijä fdjier gefeit fufen
uSjeidjnet tja unb fäb roerbtber 3-"

©huere : ©äb djani au atlerbingS fdjo fäge,

baß 'S fdjrägtSökli gä bätt, roenn i
uf bä neu §eibetödjter abe, roon t
j'Stätfdjte gbatja, no bätt müeße fage."

Stägel: 3 roett nu, b'SBudjedjronit'
brädjti bä ©djrägmarfdj, roon 3b.r
bur SBinterujur ab gmadjt bänb.*

©bueri: 3a tnimmen a, roenn 3hr buffe

gmargitänberet Ijetteb, fo betteber 3'

Obig ä fä ©tädjfdjrttt meb gmadjt
uf bä ^pat)ntjof, roenn f 3 überhaupt
nüb uf em gafjlager u| b'33ahn tho
hätteb."

IVlogUeksr kockgeekrter prinzipal!
wie Sie lick äenken können, unä Zuweilen weräen Sie es js, wenn guck un-

bewukt tun, kst mein stilles Hanglckweigen, oäer Wille ick lieber isgen: mein langes
StiMckweigen laut genug an Ikre koken Okren geklungen unä Sie Kaden äaraus
in tiellter seelilcker Depression lckIulZgefolgert, äalZ bei mir wieäer etwas nickt in

Oränung lei. Im gegenteiligen Kontrolleur, es lauft alles gsn? ickön unä ?wsr so

lckön, äak es gsr nickt mekr lckön ilt. Ick rülte mick nämlick lür äen wsklkampf
auf äen kommenäen Oktober.

Sie weräen natllrlick äen gan? unnatürlichen Seäanken kegen unä pflegen, ick

könnte wokl etwas 6elckeiäteres tun unä äieler sogenannte Kampf weräe äen lierbst-
ausiickten unleres keurigen Saulers gelten, aber oka! Oie!esmal gilt es nickt al-
kokolilcken, alio geistigen Lrrungenlckaften ^u fröknen, lonäern aber äem politiicken
Nationalwummet. wir stallen äabei nstürlick mit äer Nale welcke uns geärekt
wirä, auf äen Ausspruch: An ikren Drückten weräet ikr sie erkennen, viele Drückte

fangen lckon langsam an ?u reifen, mancke äavon ünä ?war lckon un^iemlick

wurmltickig unä fsllen nock vor äer Ernte sb, snäere weräen sonst nickt reif, wieäer

welcke linä ickon reif für etwas Anäeres. Cin grosser c^eil äer Winker will nur
Koten Kaden, wäkrenä ein Anäerer mekr auf Sckiller kalt, jet?t kommt es nur äa-
rauf an, wie sick äer weike ^ur ganzen Celckickte Verkält. Jecleiüalls wirä wieäer
Äemlick viel Walser unters gan^e gemilckt. Cs wäre sckacle um äie guten tropfen.

gekannt ilt es ja, äalZ äer weine uns mekrlcktenäekls nervös msckt, lo äsk kie

unä äa ein Sckluck eckter Koter gan? gut täte, wenns nur immer boäenltänäiger
Satt wäre unä nickt wie meistens einen fremäen greulicken ^apfengout kälte.

wie gesagt, äie Asffen für äen kierbltfelä^uz weräen ickon geickMen, wenn

auck mit gsn? ungelckliffenen Worten, vie gelben Kebmeller in gan? booskslter
weile an äem gegneriscken Wetzstein lick unä anäere lckarf mscken sucken. vie
kotmöltler lscken Iick äen breiten Luckel voll unä erwarten, äalZ iknen äsbei äie

sckönlte Nscklele Zufallen wirä.
Nun bin ick aber wieäer einmal, äas deärokte Vaterlancl ?u retten, in meinem

«Zekirne pläneickmieäenä gewesen unä kabe mir äabei geKeim ins Okr geflüstert :

äas, wss snäere Nationalräte wäkrenä einer ganzen Sellion nickt sagen, könntest

äu ebenso gut verschweigen unä äie äaäurck gewonnenen ^aggeläer nock Keller

braucken, nebenbei vorlZott unä äen Leitungen ausposaunen, was äie Anäern eventuell

Lelckeiätseinlollencles verzapften unä äamit äem Volke, anstatt rätlick oäer

rötlick, mekr reälick äienen, es kommt js llberkauvt in Lern nickt äaraul an, was
man lagt, als wie maus eigentlick kälte lagen sollen.

Mo mit einem Worte: Um mein Lickt nickt im vunkeln flackern ?u lallen: ick

kebe mick lelbsteigenkänäig auf äen Sckilä, stürbe mick in äie politische t)ockfluts-

urne unä koffe aus äer Kampleskil^e sis neugebsckener Nstionalrat unä ketter
keraus?ukommen mit äer eigenkänäigen llnterlckrift

Xaver Hrüliiker, N. K.

Kus einer- Insîrukîîonssîuncìe.
Lieut..- Wer stoht a d'r Spitze von-er-e Schwadron? Wie seit me 'n ihm?
Eine Stimme: Hauptschwadroneur!"
Lteut.: Nei, Hauptma seit me 'n ihm I Ihr sind jo so dumm die

egyptische Finsterniß ist gägen Luch noch es Brillantfüürwerch g'si!

I wie viel Teil zerfallt e Division? Sie Huber!
H.: <L Division sett nach myner Ansicht gar nöd zerfalle!
Lieut. : G Sie Äa Aa na, i will nöd grob wärde, aber es goht

eher en Ryche is Himmelrych ie als Sie dur es Nadelöhr Verstände l

Ln nîgàgelneue cuMchMei'fmckling.

hääkt handatiit.
Jetz will is doch bym Strohl vrobierä,

Gad au en Luftballon studierä.

Dä Zeppelin macht äm jo 's Lebä suur,
Und Ueserän chont nie zu Geld kä Spur

Ich müeßt mi doch verflüechter trügä;
Wenn ander Lüt chönd lernä flügä,
So bring is z'weg wie derä Menschächind,

Ich han doch au en hertä, g'schydä Grind-

Ae mächtig großes Faß chaast findä,
En Zuber unä herä bindä,
Ond näbis wie n'en Anker und en Strick,
En Zentner Stinkzüg us dä Gasfabrik.

Denn darfst im Zuber sicher hockä,

Und lütä mit zwo Sennäglockä,

Daß Alls in Dorf und Stadt vertattret ist,

Und rüeft: Do flügt 's Nachtwächters
Hanbatist!"

En starchä Blosbalg recht eu großä

Tät wilde Stürm os d'Sytä blosä;
So däweg chäm en g'sundä, b'herztä Maa
By zwo drei Stondä of Amerika.

Seb wär dä fryle ziemle z'glaubä,
Dä Zeppelin tät recht vertaubä,
Das nydig werdä nützt do suber nüt,
Es lebet au no andre g'schyde Lüt-

Das Stürä und das Geld verstreuä

Das tät mi milliönisch freuä,
Und wer's of Mamertshofä schickä thuet,

Das chönt i selber bruchä gad so guet-

sVlein Ivette.
Jüngst kam er in ganz geheimer

Weis' zu mir und sagt' : Du, leih' mer

Zur Ergründung der Mysterien
Angebrochner Sommerferien
Zirka 1000 Franken!"

Ich tat, wie ich immer tue,

Griff hinein in meine Truhe
Und nach etwa 7 Wochen

Schickt er mir, wie er versprochen,

Folgende Gedanken:

Die Hüte werden gelber,

Du merkst es jetzt schon selber,

Der Sommer ist dahin!
Die Fremden stnd zerstoben,

Und aus den Bergen droben

Da weint die Sennerin

Auch ich hab mit Vergnügen
Die Jungfrau oft bestiegen

Im Morgensonnenglanz!
Da schwinden 1000 Franken
Dahin wie die Gedanken

Mit Gruß und Kuß! Dein Franz." w.

Vickrer Glucks beim Dickten.
Es kam der Lenz mit Freud und Lust
Und weckte Lieb in beider Brust "

So fing Herr Glucks zu dichten an;
Der Frühling hat's ihm angetan.
Doch leider bringt er's weiter nicht,
Als bis zum Anfang vom Gedicht.

Zur Decke starrt er stumm empor,
Dann kratzt er wütend sich am Ohr
Und grübelt still und mit Verdruß
Was eigentlich jetzt kommen musz

Auf jene Lieb in beider Brust.

Es kam der Lenz mit Freud und Lust
Und weckte Lieb in beider Brust "

Ia, diese Verse klingen nett,
Ach, wenn er nur die andern hätt.
Jetzt stehet er vom Schreibtisch auf,
Geht hin und her in raschem Lauf
Und blickt empor und blickt hinab,
Wischt von der Stirn den Schweiß sich ab,

Und plötzlich steht er wieder still,
Er glaubt, daß etwas kommen will
Aus' jene Lieb in beider Brust.

Es kam der Lenz mit Freud und Lust
Und weckte Lieb in beider Brust "

Das Dichten ist so wunderschön,
Wenn es nur leichter möchte gehn.

Herr Glucks sitzt wieder beim Papier
Und naget wie ein Nagetier
Den Federhalter kurz uud klein
Doch fällt's ihm immer noch nicht ein,

Was er jetzt weiter schreiben soll,
Und er wird wütend, beinah toll
Von jener Lieb in beider Brust.

Es kam der Lenz mit Freud und Lust
Und weckte Lieb in beider Brust "

Der Lenz, die Lust und auch die Freud,
Die Liebe in den Brüsten beid,
Wie viel verspricht doch dies Gedicht,
Doch ach, Herr Glucks bring's fertig nicht.
Und wie er seuf'zt und wie er stöhnt,
Die Poesie ihn nur verhöhnt.
Ihm bleibt als Trost in seiner Qual:
Ich find' den Schluß ein ander Mal
Von jener Lieb in beider Brust. Iwis.

rrinkgelupoesie. ckem Mertinle im

kökli gewickmet.

Die Kellnerin verdient doch wohl mit Recht

Für Müh' und Freundlichkeiten Trinkgeld ;

Das Murren eines Gastes macht sich schlecht

Und seinen Fünfer fast zum Stinkgeld,
Ein braves Mädchen findet ihren Schatz,

Und braucht natürlich etwas Schminkgeld,
Er sitzt gewohnter Art am besten Platz,
Und ihr gebührt sein frohes Finkgeld.
Ein Unbekannter manchmal gar zu dreist,

Wagt dann und wann ein schlimmes Wink¬
geld;

Und plötzlich wird gepackt der böse Geist,
Und zahlt dem Ordnungsmacher Hlnkgeld.
Sie blinkelt freundlich den Herrn Pfarrer an,
Und kriegt dafür ein feines Blinkgeld;
Und wer ste hin und wieder fliegen sah,

Beschert ihr ganz entzückt ein Flinkgeld.
Erwirbt ein Gast sich einen Kater da,

Dann blecht er still sein Schlaf- und Sinkgeld.
Wer Leuenhunger zeigt, daß Alles bangt,

Zahlt etwas mehr als Wurst- und Schinkgeld-
Wer vollends erst nach 12 Uhr angelangt,
Und läuten muß, rückt aus mit Klinkgeld.

Und kurz und gut, die ganze Welt,
Wer irgend etwas auf sich hält;
Und nicht so geizig schimpft und bellt,

Hat immer Münz und kleines Geld,
Daß nicht umsonst und ganz verfehlt
Die Kellnerin auf Trinkgeld zählt.

^»
Wenn man reden hört von Heimatschutz,

Kann man leicht verstehen Heimatschmutz;
Solche Dinge wären leicht zu finden,
Dürften manchmal etwas rasch verschwinden,

Würde man die Augen nicht verbinden.

Gelegenkett niackî Vîebe.
Geschwunden wie die Geldnot

sind politische Beklemmungen!"
So meldet der Börsendrahtbesonders entzückt.

Doch wer den Rummel kennt, denkt

skeptischer: Nun rückt

Mau dafür 'raus mit Milliardenpump-
Marktüberschwemmungen

IVlunrere frage.
Der zu uns den Karrcnorief"
Vom schwarz-gelben Nachbar herrief,
Gehört wohl zu den Obervöstler-Braven,
Die im Bureaux fleißig schlafen? -

Klles 2u seiner ^eit.
Sport muß man im Winter treiben,

Weil der Stoff dann wechselt schneller,

Doch im Sommer muß man bleiben

Bei dem gleichen Stoff" im Keller!
-F

Rägel: Ihr werded au ha müeße ga d'
Nase strecken an Truppezämezug
und säb werdeder."

Chueri: Erst no bin i mit minen alte
Fleischbeine dur tick unt tünn dem Mi-
tär noe am Zistig und 's ist mi ken

Bitze g'raue, wenn i scho am Mittwuche
hä müeße h o ck e z u m S a g e vor Müedi."

Rägel: Ihr selled mer aber ä vill verstah

vu dene Manövere, ung'fähr sä vill
wie wänn ich giengti."

Chueri: ,J chan I ämel scho säge, daß

i bis z'Obig diversi Manöver speziell

Frontveränderige vorg'noh ha."
Rägel: Säb glaubi erst na. Wenn Ihr

zum Ochs en uscho sind, wäreder Front
gmacht ha gegem Leue dure und wenner

dr Chrone dä Rugge kehrt händ,
so sinder eiswegs i d'Sunnen ie, es

ist mer i gsäch I."
Chueri: .Ihr händ hüt wieder ä feißi

Phantasie. Uf eme so ä Manövergiländi
häts nüd all Augeblick en Leue oder en

Ochse; wemer do nüd taktisch vor-
giengti, chönt mer z'Turst ersticke,
bis mer wieder zu Eim chiemti." Do
thuet mer am beste, wemer st längeri
Zit rüehbig verhalt, wemer ämol in
Deckig ist."

Rägel: Jn Deckig wirt uf Zivil selle

heiße uf em Bank hinder eme halbe Liter
hinne. Ihr werded I perse wieder im

Magizinsu i hä schier gefeit sufen
uszeichnet ha und säb werdidcr I."

Chuere : Säb chani au allerdings scho säge,

daß 's schrägi Tötzli gä hätt, wenn i
uf dä neu Heidelöchler abe, won i
z'Rätschte ghaha.no hätt müeße sage-"

Rägel: I wett nu, d 'Wuchechronik
brächti dä Schrägmarsch, won Ihr
dur Winterthur ab gmacht händ."

Chueri: Ja i nimmen a, wenn Ihr dusse

gmargitänderet hetted. so hetteder z'

Obig ä kä Stächschritt meh gmacht

uf dä Pahnhof, wenn s' I überhaupt
nüd uf em Faßlager uf d'Pahn tho
hätted."
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